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Von Maria Böhme

Wolfenbüttel. Die Berliner Strei-
fenpolizisten haben jetzt die Tab-
lets, die sie für ihren Einsatz wirk-
lich brauchen. Dank des Ostfalia-
Studiengangs „Entrepreneurship
& Innovation Management“.
Denn das Studium hat den Berli-
ner Verwaltungswirt und mittler-
weile Absolvent Anton Kiebert in-
spiriert, am Arbeitsplatz mal ei-
nen anderen Weg zu gehen.

Der 31-Jährige arbeitet für den
Berliner Polizeipräsidenten und
ist in seiner Funktion unter ande-
rem für die Digitalisierung der Be-
hörde zuständig. In Wolfenbüttel
hat er dann von der Lean-Start-
up-Methode gehört. Der Fokus
liegt hierbei nicht auf einer langen
Vorab-Planung, sondern vielmehr
auf Learning-by-doing durch das
frühzeitige „An den Markt brin-
gen“ des Produktes oder der
Dienstleistung.

Genauso hat es Kiebert dann
auch gemacht. Zusammen mit sei-
nen Kollegen drückte er den Berli-
ner Streifenpolizisten verschiede-
ne Tablets in die Hand. „Wir ha-
ben dann von allen Feedback
bekommen und dann die Tablets
angeschafft, die gepasst haben.“
Nun wird Kiebert auch Teilzeit-

gründer – er lässt Uhren herstellen
und verkauft sie. Ein typisches
Beispiel für die Praxisorientie-
rung des Studiengangs, den die
Ostfalia seit 2013 anbietet. „Wir
geben hier nur die Rahmenbedin-
gungen vor. Bis auf zwei Klausu-
ren müssen die Studenten nur
Hausarbeiten und Präsentationen
ausarbeiten“, erklärt der Studi-
engangskoordinator Samir Ros-
handel. Die Themen sind frei
wählbar. So können sich die Stu-
denten beispielsweise mit ihren
Gründungsideen beschäftigen. So
wie Thiago de Carvallio Jonas.
Der 27-jährige Braunschweiger
hat sich in seinen Hausarbeiten
ausschließlich mit seinen eigenen
Gründungen beschäftigt: „Ich
wollte nichts für die Schublade
machen.“

Neben dem Studium konnte er
außerdem das Unternehmen wei-
terführen, denn die Lehrveran-
staltungen finden am Wochenen-
de und im Block statt. Deswegen
ist der Master of Business Admi-
nistration (MBA) auch für Ange-
stellte wie Anton Kiebert – oder
auch Jannis Sutor attraktiv. „Ich
wollte einen zusätzlichen Ab-
schluss machen und hatte über-
legt, zu gründen“, sagt Sutor. Da-
von ist der 34-Jährige mittlerwei-
le abgekommen. Der
VW-Mitarbeiter hat sich inner-
halb des Unternehmens weiter-
entwickelt und beschäftigt sich
dort unter anderem nun mit
Transformationsprojekten.

„Ausschlaggebender Punkt für
mich war, dass das Thema Entre-
preneurship sich durch alle Fä-
cher zieht“, erklärt der Hambur-
ger Florian Lemke seine Entschei-
dung für Wolfenbüttel.

Attraktiv ist für viele auch der
Preis. 9000 Euro kostet der zwei-
jährige MBA. Vergleichbare Ab-
schlüsse liegen bei 20 000 Euro
und mehr. Nur 10 Studenten wer-
den pro Semester angenommen;
80 studieren momentan. „Wir le-
gen viel Wert auf familiäre Atmo-
sphäre“, sagt der 34-jährige Ros-
handel, der viele Studenten duzt.

Der Masterstudiengang „Entrepreneurship & Innovation

Management“ ist auch interessant für Angestellte.

Ostfalia-Studium lockt
bundesweit Gründer an

Thiago de Carvallio Jonas, 27 Jahre,

Gründer, lebt in Braunschweig

 

„Wir arbeiten hier sehr
praxisorientiert. Ich
wollte nichts für die
Schublade machen.“
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„Ohne die Impulse und
die Unterstützung
hätte ich nicht
gegründet.“

WF
gründet

Von Kai-Uwe Ruf

Ahlum. Das Ortsbild im Zentrum
Ahlums soll weiterhin durch eine
Satzung geschützt werden. Sie
soll aber weniger umfassend sein
als die bisherige Version. Dafür
sprach sich der Ortsrat bei einer
Enthaltung aus.

Der Geltungsbereich der ver-
einfachten Ortskernsatzung soll
außerdem nicht mehr so umfas-
send sein. „Einige Flächen wur-
den herausgenommen“, berichtet
Ahlums Ortsbürgermeister An-
dreas Glier. Die Satzung finde kei-
ne Anwendung mehr in Siedlungs-
bereichen, in denen in den 50er
und 60er Jahren gebaut worden
sei.

Der Kern des Dorfes mit dem
alten Gut, den Höfen und dem
Amtsgarten liege hingegen nach
wie vor im Geltungsbereich der
Ortskernsatzung.

Es sei diskutiert worden, die
Ortskernsatzung ganz aufzuhe-
ben, weil sie nicht mehr zeitgemäß
sei. Beispielsweise gebe es kaum
noch Satelliten-Schüsseln an Ge-
bäuden, so dann man diesbezüg-
lich keine Vorschriften mehr ma-
chen müssen. Die Stadt habe sich
aber dafür starkgemacht, die Sat-
zung dennoch zu erhalten und sei
im Ortsrat damit auf Wohlwollen
gestoßen. „Wir begrüßen die Sat-
zung in ihrer vereinfachten Form“,
sagt Glier.

Die Ortskernsatzung enthält
Bauvorschriften, mit deren Hilfe
städtebauliche und gestalterische
Konzepte verwirklicht werden
und die Eigenart von Baudenkma-
len erhalten werden sollen. Für die
Ortsteile Adersheim und Ahlum
wurden der Dorferneuerungen im

Jahr 1998 Ortskernsatzungen be-
schlossen. Beide sind stark auf
den Erhalt des gegebenen Zu-
stands ausgerichtet. Nach dem
Ende der Dorferneuerungspro-
gramme seien aber auch die Orts-
kernsatzungen infrage gestellt
worden, heißt es in der Beschluss-
vorlage der Stadt. Der Adershei-
mer Ortsrat habe daher die Auf-
hebung der Satzung beantragt. In
Ahlum habe man nach anfängli-
cher Skepsis für eine Beibehal-
tung entschieden.

Das entspreche auch dem Ziel
der Stadtverwaltung, die das his-
torische Erbe erhalten wolle. Für
die lokale Identität sei das glei-
chermaßen wichtig, egal ob es sich
um die Kernstadt Wolfenbüttel
oder um einen Ortsteil handle.

Der Ahlumer Ortsrat hatte laut
Glier nur kleine Veränderungs-
wünsche an dem von der Stadt
vorgelegten Entwurf.

So sollte die vorgeschriebene
Höhe für Zäune weiterhin bei
1,40 Meter legen und nicht auf
1,30 Meter reduziert werden. Für
Büsche sollte es keine vergleich-
bare Auflage geben. Sie sollten al-
lerdings gepflegt sein.

Satzung soll Ortsbild schützen
Siedlungen aus den 50er Jahren sind nicht mehr betroffen.

Der Ahlumer Amtsgarten und die angrenzenden Gebäude werden von der
Ortskernsatzung geschützt. Foto: Archiv

Aktionstag  Sauberes Wolfenbüttel.

Ahlum beteiligt sich auch am Stadt-

putz. Bürger, die mitmachen wollen,

treffen sich am Samstag, 10. März,

um 10 Uhr am Gerätehaus, um im

Dorf aufzuräumen und Weggeworfe-

nes einzusammeln. Zum Abschluss

gibt es einen Imbiss.
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Wolfenbüttel. Ostfalia Hochschule
und Gymnasium Große Schule er-
weitern ihre Kooperation: Beide
Seiten unterzeichneten nach An-
gaben der Hochschule einen Ko-
operationsvertrag. Sie wollen bei
der Ausbildung von Schülern en-
ger zusammenarbeiten, heißt es in
der Pressemitteilung.

Schüler der Jahrgangsstufen
zehn und elf sollen ein technisches
Projekt planen und entwickeln.
Dies sei beispielhaft für die Tätig-
keiten von Ingenieuren der Elek-
tro- und Informationstechnik.
„So sollen Schüler frühzeitig ins
Studien- und Berufsleben von In-
genieuren der Elektro- und Infor-
mationstechnik schnuppern kön-
nen“, wird Schulleiter Hartmut
Frenk zitiert. Dies solle die Ent-
scheidung bei der Berufs- oder
Studiengangswahl erleichtern.

Die Ostfalia wolle so das Inte-
resse der Schüler an Mint-Fä-
chern stärken, so Volker Küch, Vi-
zepräsident für Personal und Fi-

nanzen der Ostfalia. Mint stehe
dabei für die Zusammenfassung
technischer Studiengänge aus den
Bereichen Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Tech-
nik. Der Bedarf an Ingenieuren
der Elektro- und Informations-
technik sei hoch – auch in Zu-
kunft, so Peter Stuwe, Dekan und
Professor der Fakultät Elektro-
technik.

Die Kooperation beginne im
April. In diesem Jahr werde ein
Roboterbausatz Asuro zusam-
mengebaut und programmiert.
Dies sei ein Bausatz, der größten-
teils aus handelsüblichen Elektro-
nikbauteilen bestehe. Zudem sol-
len die Schüler ein Programm
schreiben, mit dem der Roboter
dem Verlauf einer schwarzen Linie
auf dem Boden folgen solle.

Die Veranstaltung finde an
mehreren Nachmittagen in der
Ostfalia statt. Bis zu zwölf Teil-
nehmer bauten in Zweierteams je-
weils einen Roboter.

Schüler bauen und
programmieren Roboter
Die Ostfalia kooperiert verstärkt mit Großer Schule.

Kooperationsvertrag unterschrieben: (von links) Peter Stuwe, Markus
Berndt, Koordinator der Kooperation, Hartmut Frenk, Lilia Lajmi, Fakultäts-
beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit und Professorin der Fakultät Elektro-
technik, sowie Volker Küch.  Foto: privat

Emma, geboren am

1. März 2018, 11.20 Uhr, im
Städtischen Klinikum Wol-
fenbüttel.3605 Gramm,
54 Zentimeter. Eltern: Tatja-
na und Jakob Schelenberg,
Wolfenbüttel. Foto: Babysmile

Clara, geboren am

4. März 2018, 19.10 Uhr, im
Städtischen Klinikum Wol-
fenbüttel. 2790 Gramm,
47 Zentimeter. Eltern: Ann-
Kathrin und Nico Scheike,
Flöthe. Foto: Babysmile

Helin, geboren am

5. März 2018, 4.09 Uhr, im
Städtischen Klinikum Wol-
fenbüttel. 3780 Gramm,
51 Zentimeter. Eltern: Ronja
Heyland und Hikmet Demi-
ray, Wolfenbüttel. Foto: Babysmile

Mayleen Melody Hinze, gebo-

ren am 3. Februar 2018,
15.48 Uhr, im Städtischen
Klinikum Wolfenbüttel.
2295 Gramm, 46 Zentimeter.
Eltern: Nicole und Daniel
Hinze, Wolfenbüttel.  Foto: Babysmile

Elias Maxim Schmidt, geboren

am 21. Februar 2018,
13.50 Uhr, im Städtischen
Klinikum Wolfenbüttel.
3795 Gramm, 55 Zentimeter.
Eltern: Alessa Schmidt und
Marc Rösemann, Schöppen-
stedt. Foto: Babysmile

Carlotta Heinze, geboren am

5. März 2018, 20.15 Uhr im
Helios Klinikum in Salzgitter.
3240 Gramm. 52 Zentimeter.
Eltern: Julia und Björn Hein-
ze mit Sam, Halchter. 

Foto: First Moment
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